5. Tag der Weihnachtsoktav: 29. Dezember
 I


   DEZ-29
Lesung: 1 Joh 2, 3-11 (IV 71 vom 29. Dezember)


(oder eine eigene Kurzfassung: 1 Joh 2, 3-6. 9-11 - anbei)
Evangelium: Lk 2, 22-35
 (IV 72 vom 29. Dezember)


(oder eine eigene Kurzfassung I: Lk 2, 22-35a - anbei


oder eine eigene Kurzfassung II: Lk 2, 25-35a - anbei

oder eine eigene Kurzfassung III: Lk 2, 25-32 - anbei)
zu Beginn:

Wir hören schon heute

- wie später am Fest der Darstellung des Herrn -

vom greisen Simeon.

Sein Bekenntnis hilft uns,

das Kind in der Krippe richtig zu deuten:

Ich sehe (- vor mir -) das göttliche Heil,

das Licht vom Licht,

den verheißenen Messias, 

den Retter.

Kyrie:

I.

V: 
Herr Jesus Christus,


du bist das Wort, das der Vater zu uns spricht.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.
V: 
Du bist das Licht,
 das uns sendet, Licht zu sein.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du bist der „Immanuel“
 - der „Gott mit uns“
 -


heute und für immer.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V: 
Du Licht der Welt.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du unser aller ganz persönliches Licht.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du Licht, das ewig leuchtet für unsere Verstorbenen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

III.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist das Wort, das der Vater zu uns spricht.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du bist das Licht, das alle Finsternis erhellt.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du bist die Tür,
 der Weg zum Vater,


der Hirt,
 der ewiges Leben schenkt.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

IV.

V: 
Herr Jesus Christus, du bist Mensch geworden, 


um unser menschliches Leben zu heiligen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du bist der „Immanuel“, der „Gott mit uns“
 -


im Leben und im Tod.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du bist zum Vater heimgekehrt, und hast uns verheißen, 


daß auch wir eine Heimat haben im Himmel.

(Gloria)

Tagesgebet:

„Guter Gott,

dein Licht ist in die Welt gekommen

und hat die Finsternis überwunden.

Erhalte uns in der Freude 

über die Geburt deines Sohnes,

unseres Herrn Jesus Christus,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Lesung 





vgl. 1 Joh 2, 3-11
Lesung aus dem ersten Johannesbrief.

„Wenn wir seine Gebote halten, 
erkennen wir, daß wir ihn erkannt haben.
Wer sagt: Ich habe ihn erkannt!, 
aber seine Gebote nicht hält, 
ist ein Lügner, 
und die Wahrheit ist nicht in ihm.
Wer sich aber an sein Wort hält, 
in dem ist die Gottesliebe wahrhaft vollendet. 
Wir erkennen daran, daß wir in ihm sind.
Wer sagt, daß er in ihm bleibt, 
muß auch leben, wie er gelebt hat.
Liebe Schwestern und Brüder, 

ich schreibe euch kein neues Gebot, 

sondern ein altes Gebot, 

das ihr von Anfang an hattet. 

Das alte Gebot ist das Wort, das ihr gehört habt.

Und doch schreibe ich euch ein neues Gebot, 

etwas, das in ihm und in euch verwirklicht ist; 

denn die Finsternis geht vorüber, 

und schon leuchtet das wahre Licht.

Wer sagt, er sei im Licht, 
aber seine Geschwister haßt, 
ist noch in der Finsternis.
Wer seine Geschwister liebt, bleibt im Licht; 
da gibt es für ihn kein Straucheln.
Wer aber seine Geschwister haßt, ist in der Finsternis. 
Er geht in der Finsternis und weiß nicht, wohin er geht; 
denn die Finsternis hat seine Augen blind gemacht.“

Wort des lebendigen Gottes.
Lesung 





vgl. 1 Joh 2, 3-6. 9-10

(Kurzfassung)
Lesung aus dem ersten Johannesbrief.

„Wenn wir seine Gebote halten, 
erkennen wir, daß wir ihn erkannt haben.
Wer sagt: Ich habe ihn erkannt!, 
aber seine Gebote nicht hält, 
ist ein Lügner, 
und die Wahrheit ist nicht in ihm.
Wer sich aber an sein Wort hält, 
in dem ist die Gottesliebe wahrhaft vollendet. 
Wir erkennen daran, daß wir in ihm sind.
Wer sagt, daß er in ihm bleibt, 
muß auch leben, wie er gelebt hat.
Wer sagt, er sei im Licht, 
aber seine Geschwister haßt, 
ist noch in der Finsternis.
Wer seine Geschwister liebt, bleibt im Licht; 
da gibt es für ihn kein Straucheln..“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm



vgl. Ps 27, 1. 4. 13-14

KV:
GL 719 (= GL 90; GL 487); GLÖ 38/1; T 2023
K:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“

A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“
V: 
Der Herr ist mein Licht und mein Heil:


Vor wem sollte ich mich fürchten? 


Der Herr ist die Kraft meines Lebens:


Vor wem sollte mir bangen?

A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“
V:
Nur eines erbitte ich vom Herrn,


danach verlangt mich: 


Im Haus des Herrn zu wohnen


alle Tage meines Lebens.

A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“
V:
Ich bin gewiß, zu schauen


die Güte des Herrn im Land der Lebenden.


Hoffe auf den Herrn und sei stark!


Hab festen Mut und hoffe auf den Herrn!

A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“
EVANGELIUM





vgl. Lk 2, 22-35a
(Kurzfassung I)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit kam für die Eltern Jesu

der Tag der vom Gesetz des Mose vorgeschriebenen Reinigung. 
Sie brachten das Kind nach Jerusalem hinauf, 

um es dem Herrn zu weihen,
gemäß dem Gesetz des Herrn, in dem es heißt: 

Jede männliche Erstgeburt soll dem Herrn geweiht sein.
Auch wollten sie ihr Opfer darbringen, 

wie es das Gesetz des Herrn vorschreibt: 

ein Paar Turteltauben oder zwei junge Tauben.

In Jerusalem lebte damals ein Mann namens Simeon. 
Er war gerecht und fromm 
und wartete auf die Rettung Israels, 

und der Heilige Geist ruhte auf ihm.
Vom Heiligen Geist war ihm offenbart worden, 

er werde den Tod nicht schauen, 

ehe er den Messias des Herrn gesehen habe.
Jetzt wurde er vom Geist in den Tempel geführt; 

und als die Eltern Jesus hereinbrachten, 

um zu erfüllen, was nach dem Gesetz üblich war,
nahm Simeon das Kind in seine Arme 
und pries Gott mit den Worten:
Nun läßt du, Herr, deinen Knecht, wie du gesagt hast, 

in Frieden scheiden.
Denn meine Augen haben das Heil gesehen,
das du vor allen Völkern bereitet hast,
ein Licht, das die Heiden erleuchtet, 

und Herrlichkeit für dein Volk Israel.
Sein Vater und seine Mutter staunten über die Worte, 

die über Jesus gesagt wurden.
Und Simeon segnete sie 
und sagte zu Maria, der Mutter Jesu: 
Dieser ist dazu bestimmt, 
daß in Israel viele durch ihn zu Fall kommen 
und viele aufgerichtet werden,
und er wird ein Zeichen sein, 
dem widersprochen wird.
Dadurch sollen die Gedanken vieler Menschen 
offenbar 2werden.“

Evangelium unseres Herrn 2Jesus 2Christus.

EVANGELIUM





vgl. Lk 2, 25-35a
(Kurzfassung II)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In Jerusalem lebte ein Mann namens Simeon. 
Er war gerecht und fromm 
und wartete auf die Rettung Israels, 

und der Heilige Geist ruhte auf ihm.
Vom Heiligen Geist war ihm offenbart worden, 

er werde den Tod nicht schauen, 

ehe er den Messias des Herrn gesehen habe.
Jetzt wurde er vom Geist in den Tempel geführt; 

und als die Eltern Jesus hereinbrachten, 

um zu erfüllen, was nach dem Gesetz üblich war,
nahm Simeon das Kind in seine Arme 
und pries Gott mit den Worten:
Nun läßt du, Herr, deinen Knecht, wie du gesagt hast, 

in Frieden scheiden.
Denn meine Augen haben das Heil gesehen,
das du vor allen Völkern bereitet hast,
ein Licht, das die Heiden erleuchtet, 

und Herrlichkeit für dein Volk Israel.

Sein Vater und seine Mutter staunten über die Worte, 

die über Jesus gesagt wurden.
Und Simeon segnete sie 
und sagte zu Maria, der Mutter Jesu: 

Dieser ist dazu bestimmt, 
daß in Israel viele durch ihn zu Fall kommen 
und viele aufgerichtet werden,
und er wird ein Zeichen sein, dem widersprochen wird.
Dadurch sollen die Gedanken vieler Menschen 
offenbar 2werden.“

Evangelium unseres Herrn 2Jesus 2Christus.
EVANGELIUM





vgl.
Lk 2, 25-32
(Kurzfassung III)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In Jerusalem lebte ein Mann namens Simeon.

Er war gerecht und fromm 
und wartete auf die Rettung Israels, 

und der Heilige Geist ruhte auf ihm.
Vom Heiligen Geist war ihm offenbart worden, 

er werde den Tod nicht schauen, 

ehe er den Messias des Herrn gesehen habe.
Jetzt wurde er vom Geist in den Tempel geführt; 

und als die Eltern Jesus hereinbrachten, 

um zu erfüllen, was nach dem Gesetz üblich war,
nahm Simeon das Kind in seine Arme 
und pries Gott mit den Worten:
Nun läßt du, Herr, deinen Knecht, wie du gesagt hast, 

in Frieden scheiden.
Denn meine Augen haben das Heil gesehen,
das du vor allen Völkern bereitet hast,
ein Licht, das die Heiden erleuchtet, 

und Herrlichkeit für dein Volk 2Israel.

Evangelium unseres Herrn 2Jesus 2Christus.
Predigt/Homilie:

Jesus wurde geboren in jüdische(r) Tradition, 

und die Eltern taten, was üblich war.

Außergewöhnliches hat sich aber ereignet 
in der Begegnung mit dem greisen Simeon.

Für ihn ist Jesus kein gewöhnliches Kind. 
Er erkennt:

Dieses Kind ist Offenbarung von Gott.

Sein ganzes Leben hat er diesen Augenblick ersehnt, 
den Messias von Angesicht zu Angesicht sehen zu dürfen.

Im hohen Alter wurde ihm diese Gnade zuteil, 
ist dieser Wunsch in Erfüllung gegangen:

Er sieht das Jesuskind, 
und sein ganzes Leben bekommt den Sinn, 

mit Erfüllung gewartet zu haben.
„Jetzt kann ich in Ruhe sterben.“

Jesus erfüllt ihn so sehr mit Ruhe und Frieden, 
daß er in Zufriedenheit und Glückseligkeit 
sein Leben ganz Gott überantworten kann. 
Er weiß: 
Ich habe zu meiner Erlösung gefunden, 
zum Erlöser Jesus Christus.

Alle Menschen sind dazu berufen, 
in Jesus Christus Heil zu finden. 

Er ist der Heiland, der alles zum Guten führt. 

Er ist das Licht,
 der auch uns dazu beruft, Licht zu sein.

Sehr eindeutig sagt die Lesung, 
was es bedeutet, Licht zu sein:

„Wer seinen Bruder liebt, bleibt im Licht ... 

Wer aber seinen Bruder haßt, ist in der Finsternis.“

Der greise Simeon ist voll der Liebe 

im Schauen des Jesuskindes.

Er ist nicht verbittert. - Er ist auf dem richtigen Weg 

in die Herrlichkeit des liebenden Vaters.

Auch wir sollten (- auch schon in jüngeren Jahren -) lernen, 

Jesus zu schauen, ihn zu sehen in der eigenen Geschichte 

und im Angesicht des Nächsten.

Er ist die Liebe in uns, die Hoffnung und die Sehnsucht.

Danken wir für dieses Licht, 

das Gott selbst in unserem Herzen entzündet hat. 

Es möge unser ganzes Wesen durchdringen.

Liebe soll unser Leben sein, 

das Wesen von Gott,
 

das nicht nur uns selbst, 

vielmehr durch uns 

auch die ganze Schöpfung heiligt.

Darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:

1. Herr Jesus Christus. 

Laß dein Licht leuchten in den Herzen aller Menschen.

2. Entzünde das Licht deiner Hoffnung in allen, 

die keine Zukunft sehen.

3. Stärke die Christen im Glauben - und in der Freude, 

daß sie als Kirche ein Licht sind für die Welt.

4. Sei wirklich das Heil für alle Völker 

und wecke den Willen zum Frieden.

5. Laß dein ewiges Licht leuchten denen, 

die von uns gegangen sind.

Gabengebet:

I.

„Vater im Himmel,

in deinem Sohn ist der Welt

das Licht aufgeleuchtet,

das unserem irdischen Leben den Weg weist.

Laß uns in der Feier seines Opfers

das göttliche Leben empfangen,

damit wir selbst Licht werden für die Welt.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, 

wir bringen unsere Gaben dar

für die Feier,

in der sich ein heiliger Tausch vollzieht.

Nimm sie an

und schenke uns dich selbst

in deinem Sohn Jesus Christus,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Präfation: 

MB 364 („Präfation von Weinachten I“)
Präfation von Weihnachten I

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater, allmächtiger, ewiger Gott,

immer und überall zu danken.

Denn Fleisch geworden ist das Wort,

es erstrahlt das Licht deiner Herrlichkeit.

In der sichtbaren Gestalt des Erlösers


läßt du uns den unsichtbaren Gott erkennen,

um in uns die Liebe zu entflammen

zu dem, was kein Auge geschaut hat.

Darum singen wir mit den Engeln und Heiligen

den Hochgesang von deiner göttlichen Herrlichkeit:“
 

Heilig ...

eigener Einschub bei den Hochgebeten II und III:

„Darum kommen wir vor dein Angesicht

und feiern in Gemeinschaft 

mit der ganzen Kirche 

den hochheiligen Tag, 

an dem Maria 

in unversehrter Jungfräulichkeit

der Welt den Erlöser geboren hat.

Durch ihn, unseren Retter und Herrn,

bitten wir dich:“

ev. nach der Kommunion:

„Mit deinem Licht erhelle mein Leben,

mit dem Licht, das von dir ausstrahlt, 

erhelle mein Angesicht.

Leuchte hinein in mein Herz 

und mach´ alle Finsternis hell.

Strahle ein in die Tiefe meiner Seele 

und sei meine Freude,

weil ich weiß: Du bist bei mir!“

Schlußgebet:

„Allmächtiger Gott,

wir danken dir für das Brot des Lebens,

das du uns gereicht hast.

Gib uns durch dieses Sakrament

Kraft für unseren Weg (- zu dir -)
und schütze uns 

(- in deiner [- nie versagenden -] Liebe -).
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Feierlicher Schlußsegen: 

MB 534 („An Weihnachten“)
FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

vgl. MB 534 
(„An Weihnachten“ - 




überarbeitet für die Tage danach)
(123)  Der barmherzige Gott


hat durch die Geburt seines Sohnes


die Finsternis vertrieben 


und uns erleuchtet mit dem Glanz seines Lichtes;

er mache eure Herzen hell mit dem Licht seiner Gnade. 

(Amen.)

Den Hirten ließ er durch den Engel 


die große Freude verkünden;

mit dieser Freude erfülle er euer ganzes Leben. 

(Amen.)

In Christus hat Gott Himmel und Erde verbunden;


durch ihn schenke er allen Menschen guten Willens 


seinen Frieden,

durch ihn vereine er euch 


mit der Kirche des Himmels. 
(Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.
� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 364f („Präfation von Weinachten I“); eigener Einschub bei den Hochgebeten II und III: MB 480; MB 490 („Von Weihnachten bis Neujahr“); Feierlicher Schlußsegen: MB 534f („An Weihnachten“); Liedvorschlag: GL 218 (Nr. 144) Jauchzet, ihr Himmel / zu Beginn: 1. + 3. Strophe, nach der Lesung: 5. Strophe); (zur Danksagung) GL 532 (Nr. 555) „Morgenstern der finstern Nacht“ oder oder T 3912, bzw. T 3913 („Wie Simeon verschieden“)


� Hinweis: zu diesem Evangelium gibt es ein schönes Bild im Evangeliar: EVG 507 („Darstellung im Tempel“)


� vgl. Joh 1, 1-3. 14; KKK 65; 102; 151; 457-461


� vgl. Joh 8, 12; Offb 21, 23


� vgl. Mt 5, 14. 16; Eph 5, 8


� Jes 7, 14; Mt 1, 23


� vgl. Mt 1, 23


� vgl. Joh 1, 1-3. 14; KKK 65; 102; 151; 457-461


� Joh 8, 12; vgl. Joh 9, 5; 12, 46


� vgl. Joh 10, 7. 9


� vgl. Joh 14, 1-14


� vgl. Joh 10, 1-39


� vgl. Joh 10, 28


� vgl. Mt 1, 23


� vgl. Jer 23, 8; Phil 3, 20


� vgl. MB 45


� vgl. 1 Joh 2, 3-11


� vgl. 1 Joh 2, 3-6. 9-10


� vgl. Lk 2, 22-35a


� vgl. Lk 2, 25-35a


� vgl. Lk 2, 29


� vgl. Lk 2, 32; Joh 8, 12; 9, 5; 12, 46


� vgl. Mt 5, 14; Eph 5, 8; Phil 2, 15; 1 Thess 5, 5


� 1 Joh 2, 10f


� vgl. 1 Joh 4, 8. 16; KKK 214; 218-221; 231; 257; 733; 1604; 2331; FC 11


� MB 350/7


� vgl. MB 231


� vgl. MB 364f; MB 1188


� vgl. MB 480; MB 490 („Von Weihnachten bis Neujahr“)


� Pfarrer Dr. Georg Pauser


� vgl. MB 46 (= MB 55; MB 59; MB 66; MB 69)





